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gähnte vor Leere, was Herrn J. mißfiel. So entschloß er sich, die weiß getünch-
ten Wände und die Decke zu bemalen, was ihm auch wirklich gelungen ist.
Neuen Palmen, Schlangen, Affen und Totenschädel hatte er in der Mitte sein
eigenes Portratt gemalt. Nach dem Aussterben der Familie Füssinger war die
Brauerei Fohrenburg neuer Besitzer vom Gasthof Bad Diezlings und in der Fol-
ge wechselten mehrmals die Pächter. Nach Ablauf von Jahrzehnten wurde der
mßgeschwärzte Saal renoviert, wobei die Bemalung von Herrn J. abgekratzt wur-
de. (Ob tatsächlich abgekratzt oder vielleicht nur übertüncht, müßte überprüft
werden! W. R.) Herr J. hatte zwei hübsche Töchter, die am Sonntagnachmit-
tag gerne mit den Hörbranzer Burschen im Bad Diezlings tanzten. ""
Im Gasthof Bad Diezlings traf Jacques auf viele interessante Gäste und gerne
unterhielt er sich mit ihnen. Seine leutselige Art ließ ihn schnell in Kontakt tre-
ten. Auch der Bregenzer Kunstmaler Rudolf Wacker traf mit Jacques einige Male
zusammen. Er schrieb 1927 in sein Tagebuch: "26. Juni: Mit Jacques in Diez-
/ings. Frl. Wilhelmine Roedel. (... ) 2. Juli: Abendessen, Tanz in Diezlings. Am dar-
auffolgenden Tag mit Schlatter's und Einhart's bei Jacques im Adelinenhof zu
Gaste. Herrliches Essen mit Champagner! (... ) 6. Juli: Diezlings (... ) 8. Juli: Wie-
olerD/'ez;mgs('... ^"1'!GewährsmannGrabherr erinnert sich: ,, /tußer Norbert Jac-
ques waren auch die Autohändler Gebrüder Anwander Stammgäste im Bad
Diezlings und zechten manche Nacht durch. Von diesen wurde gesagt, daß Karl
Anwander besonders auf die Straßengräben und Noldi (Arnold) besser auf die
Telefon- und Stromleitungsmasten spezialisiert sei. An Samstagabenden war
oft auch Herr Dekan Bertle, Pfarrer aus Sigmarszell, wegen des guten Südti-
rolerweines im Bad Diezlings zu Gast. (... ) Den Heimweg nach Sigmarszell trat
Herr Dekan meist der Nähe nach über den Bockwald (Bockholz, W. R. ) und
Hohenweiler an. Weil Herr B. sehr kurzsichtig war, stieß er bei Dunkelheit mit
dem Kopf an Tannen und so kam es, daß er manchmal am Sonntag mit ver-
kratztem Gesicht die hl. Messe gelesen hat. (... ) Der Schriftsteller N. Jacques
(... ) fragte einmal Herrn Dekan, wie ihm seine Werke gefallen, worauf ihm die-
ser zur Antwort gab: ,Alles Kitsch, Kitsch, Kitsch!' Herr Jacques mußte über die-
sen Kommentar sehr herzlich lachen. "E° (Schluß folgt)

"wie Anmerkung 7; Anhang S. 212: Vertrag N. Jacques' aus den zwanziger Jahren
10 wie Anmerkung 8, S. 355
11 wie Anmerkung 7, S. 215f
12 siehe Anmerkung 8, S. 366f
" wie Anmerkung 8, S. 364
"' wie Anmerkung 8, S. 385f
15 Brief von Hubert Grabherr, dat. 1. Februar 1995; Gemeindearchiv Hörbranz
16 wie Anmerkung 15
17 wie Anmerkung 15
16 Brief von Hubert Grabherr, datiert vom 30. Mai 1 991 und bezeichnet mit: Bericht über meine Erin-

nerungen an Herrn Norbert Jacques, Schriftsteller aus Sigmarszell; Gemeindearchiv Härbranz
19 Rudolf Wacker, Tagebücher 1 913-1939, Band 2; Hrsg, Rudo!f Sagmeister, Topos-Verlag, Vaduz

1990
20 wie Anmerkungen 15 und 18

VOR 50 JAHREN: DIE BEFREIUNG VORARLBERGS BEGANN IM
LEIBLACHTAL

Von Willi Rupp

In diesen Tagen jährt sich zum 50. Male das Ende des Zweiten Weltkrieges und
mit ihm auch die Befreiung Vorarlbergs durch die 1. französische Armee. Als
"Tor Vorarlbergs" gegen Norden hin hatte das Leiblachtal schon in den ver-
gangenen Jahrhunderten immer wieder als Aufmarschgebiet für eine nach-
folgende Eroberung des Landes gedient. Zwar hatte die geographische Enge
der "Klause" vor Bregenz längst ihre strategische Bedeutung verloren, jedoch
in den letzten Kriegswochen zwängten sich Tausende von Flüchtlingen und
deutschen Soldaten durch das Ta! und die Enge vor Bregenz in Richtung
Schweiz oder Arlberg.
Wie war es nun Ende April/Anfang Mai 1945 im Leiblachtal? Eine detaillierte
Schilderung der damaligen Zeit erfahren Sie in den alten "Hörbranz Aktiv" und
zwar unter dem Titel: Willi Rupp, Hörbranz in schweren Zeiten (1930-1950); Heft
36 (Juli 1981) bis einschließlich Heft 42 (Dezember 1982); eine Serie in 6 Fol-
gen.
Lassen wir in Kurzform diese bewegten Tage Revue passieren:

Die nahende Front

In der zweiten Aprilhälfte 1 945 waren die 1. französische und die 7. amerika-
nische Armee bis in den Raum Stuttgart vorgestoßen. Während die Amerika-
ner unter General Patch die Linie Stuttgart-Ulm-Kempten-lnnsbruck verfolg-
ten, fiel den Franzosen unter ihrem General Lattre de Tassigny das reichs-
deutsche Gebiet westlich dieser Linie sowie Vorarlberg zu. Am 27. April fiel Kon-
stanz, und es war nur noch eine Frage von wenigen Tagen, bis die Franzosen
an der Leiblach stehen würden.

Der Flüchtlingsstrom zwängte sich über die Grenzbrücke in Unterhochsteg.
Gebhard Niederer, der damalige Kompaniechef der 120köpfigen Stand-
schützenabteilung, war seit dem 22. April an diesen Grenzübergang abkom-
mandiert. Niederer berichtet: "Nacht für Nacht lagerten in den Gebüschen am
bayerischen Ufer der Leiblach Hunderte, die dann in der Morgenfrühe auf-
tauchten und versuchten, den Weg nach Bregenz und weiter in die Schweiz frei-
zubekommen. Darunter waren sehr viele Italiener und Holländer, dann aber auch
Spanier, Franzosen, Belgier, Balten, (also) Angehörige fast aller europäischen
Völker."
Auch Marschall Petain, Staatschef der Vichy-Regierung, passierte am 23. April
in einem Konvoi von fünf Privatwagen den Hörbranzer Grenzübergang und setz-

34 35



')<yb\y^wv^
AKTIVJ

te sich via St. Margrethen in die Schweiz ab. Am 20. April quartierte sich eine
400köpfige SS-Truppe - inklusive weiblichen Angehörigen in Uniform und Stie-
fein - im Salvatorkolleg ein. Am 28. April verließ die SS das Kloster. Zuvor hat-
te die "Elitetruppe" eine große Menge von Akten und Papieren verbrannt.
Gebhard Niederer entfernte sich am Abend des 28. April mit seinen Stand-
schützen heimlich von der Grenze, so daß ein allgemeiner und ungehinderter
Grenzübertritt möglich war. Am darauffolgenden Tag wurden der Lochersteg
bei Diezlings, die Oberhochsteg-, die Unterhochsteg- und die Eisenbahnbrücke
über die Leiblach von der deutschen Wehrmacht in die Luft gesprengt, wobei
etliche nahestehende Häuser in Mitleidenschaft gezogen wurden.

Feind oder Befreier?

Am 29. April erreichten um ca. 20.30 Uhr die französischen Truppen die
bayerisch-österreichische Grenze bei Gmünd (Hohenweiler). Für die Bewoh-
ner des Leiblachtales stellte sich - wie auch für die übrige Bevölkerung Vor-
arlbergs - die Frage, wie die Befreiung der Heimat von der Naziherrschaft vor
sich gehen würde. Wie groß würde der deutsche Widerstand sein? In welchem
Ausmaß würde es zur Zerstörung von Hab und Gut, zu Plünderungen, Verge-
waltigungen oder Erschießungen kommen? Bange Stunden und Tage der
Ungewißheit für die verängstigten Menschen in ihren Häusern!

Zwei lange Tage für Hohenweiler

Am 29. April hatte sich die Front bis an die Hohenweiler Grenze verlagert. Eine
Patrouille überschritt in der Dunkelheit die Grenze. Im Dorf lagen noch Trup-
penteile der SS, die Anstalten machte, die Ortschaft - wenigstens vorüber-
gehend - zu verteidigen. Der Familienvater und Gemeindekassenverwalter
Georg Rottmaier, wurde wegen des Hissens einer weißen Fahne an seinem
Haus mitsamt seiner Frau von der SS verhaftet und neben einigen anderen im
"Löwen"-Keller interniert und verhört. Am frühen Morgen des 30. April, weni-
ge Stunden vor dem Einmarsch der Franzosen, wurde Rottmaier unter dem Vor-
wand, er müsse mit der weißen Fahne in der Hand zum Ortsgruppenleiter
gehen, einige Schritte vom Keller entfernt von der SS erschossen und im
Straßengraben liegengelassen.
Bei der Befreiung Hohenweilers, bei der die SS das Kirchdorf verteidigte, fie-
len zwei deutsche und ein französischer Soldat (Dirk Velthuizen). In der Folge
wurden vier Bauernhöfe und ein Wohnhaus in Brand geschossen und brann-
ten völlig nieder, während sich die SS in die Wälder Richtung Möggers und
Eichenbarg zurückzog und dabei eine Unmenge von Waffen und Ausrfi-
stungsgegenständen wegwarf. Dreihundert Mann der SS konnten sich im 400-
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Georg Rottmaier wurde von der SS heimtückisch erschossen.

Seelen-Bergdorf Möggers festsetzen. Nach längeren Schießereien zog die SS
endlich am 3. Mai, zwei Tage nach der Befreiung von Bregenz, ab.

Die Übergabe von Hörbranz
Kommerzialrat Gert Huber-Sannwald machte sich um das Schicksal von Hör-
branzm jenen Tagen sehr verdient. KR Huber-Sannwald fuhr um die Mittagszeit
des 30. April in rasender Fahrt von Bregenz über Lochau an staunenden deut-
sehen Soldaten vorbei zu der Fabrik seines Schwiegervaters in Hörbranz. Dort
angekommen, veranlaßte er die Hissung der weißen Fahne auf dem Fabriks-
schlot und auf dem Kirchturm. Danach eilte er zur Allgäustraße, auf der die Fran-
zosen bereits nach Lochau vorrückten. Es gelang KR Huber, zu Kommandeur
Major Viotte vorzudringen. Nun intervenierte er, man möge Hörbranz besetzen,
jedoch den Ort schonen und ohne Beschuß einrücken."
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Reste des beim Einmarsch 1945 in Brand geschossenen Wohn- und Wirt-
schaftsgebäudes von Karl Rupp in Unterhochsteg.

Trotz des Beschusses von den Berghöhen herunter blieben die Franzosen ohne
Verluste, während auf deutscher Seite zwei Soldaten fielen, die später auf dem
Giggelsteiner Friedhof beerdigt wurden. Ortsgruppenleiter Metzner wurde von
französischen Soldaten in der Parzelle Ziegelbach erschossen. Vierzehn Häu-
ser erlitten in diesen Tagen große Beschädigungen.

Die Befreiung von Lochau

Kurz vor 14 Uhr desselben Tages begannen in Lochau die Kampfhandlungen,
die rund zweieinhalb Stunden andauerten. Von der Berglehne herunter war die
französische Wagen- und Panzerkolonne unter heftigen Beschuß genommen
worden. Dabei gab es beim"Kugelbeer" mehrere französische Verletzte und
einen Toten (Marc Charrin). Die Franzosen erwiderten das Feuer, drei Häuser
brannten nieder und mehrere Gebäude wurden arg beschädigt. Sechs deut-
sehe Soldaten und drei Zivilpersonen kamen bei den Kampfhandlungen ums
Leben.

Die ersten Lagebesprechungen wurden im Gutshof Rupp abgehalten. Später
wurde die Kommandostelle in den Gasthof Mesmer verlegt. Der Vormarsch
nach Bregenz konnte aufgrund der Blockierung der Klause durch mächtige ein-
gesprengte Betonfallkörper nicht mehr am selben Tag vorgenommen werden.
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Zudem hielt sich zu dieser Zeit im Pfändergebiet noch eine unbekannte Anzahl
versprengter deutscher Soldaten auf.
Am kommenden Tag, dem 1. Mai 1 945, erfolgte die Beschießung und Einnahme
von Bregenz, die große Schäden verursachte. Bis zum 6. Mai war ganz Vor-
arlberg von der Naziherrschaft befreit. Die Franzosen hatten eine unbekannte
Anzahl von Verletzten und 14 Gefallene zu beklagen. Auch die deutsche Wehr-
macht sowie die Zivilbevölkerung hatte noch in den letzten Kriegstagen sinn-
lose Opfer zu beklagen. Trotz der großen Opfer, die die Befreiung'gekostet hat-
te, war die Mehrheit der Vorarlberger froh, wieder in Frieden und Freiheit leben
zu können.

Empfehlung: "Recherche sür Bregenz - Krieg und Frieden 1945
im Tagebuch der Anni F."

Unter diesem Titel findet aus Anlaß des 50. Jahrestages der Befreiung
Vorarlbergs von der Naziherrschaft eine Bemerkenswerte Ausstellung statt
Emmerich Gmeiner (ein Hörbranzer), Stadtarchivar in Bregenz, wurde bei
seinen "Recherchen" zweifach fündig: In Paris konnte er im Bildarchiv der
französischen Armee viele unbekannte Fotos aus dem Jahre 1945 ent-
decken. Die Veröffentlichung des Tagebuches eines Bregenzer Mädchens
-ebenfalls ein Verdienst Gemeiners läßt das Gedenken'an jene bewegte
Zeit viel an Authentizität gewinnen. Die Ausstellung findet statt im:
Theater am Kornmarkt vom 15. April bis 8. Mai 1995,
täglich von 14 bis 18 Uhr.

Das Begleitbuch zur Ausstellung ist um S 200. - in derAusstelluna erhält-
lich.

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Gabriel Berkmann, Rechbergstraße 7
Yeliz Akkaya, Lindauer Straße 105
Dominik Gerhard Sohm, Seestraße 7
Usa Alexandra Gamper, Straußenweg 39
Dusanka Markovic, Straußenweg 37
Antonia Straßegger, Römerstraße 16
Sarah Elisabeth Hauste, Im Unterfeld 2b
Stei/en Ublein, Im Ried 6
Nicolas Madella-Mella, Heribrandstraße 34
Kübra Kiratli, Ziegelbachstraße 54
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Michael Hiebeler, Backenreuterstraße 33

Andre Maurice Eyrich, Lindauer Straße 93
Pascal Gabrielli, Ruggburgstraße 2c
Manuel Erath, ZiegelbachstraBe 31 c
Marc Tomberger, Grenzstraße 5
Wendelin Trplan, Am Halbenstein 23
Jennifer Schütz, LeiblachstraBe 17b
l/anessa Schlattinger, Rosenweg 22
Bianca Schlattinger, Rosenweg 22
Christian Mario Kletschka, Lochauer Straße 85
Nico Martin Dur, Richard- Sannwald-Platz 10

OnurToyoglu, Lochauer Straße 107
Bettina Maria Sutter, Georg-Flatz-Weg Ga
Abid Osmancevic, StrauBenweg 37
Simon Jochum, Diezlingerstraße 26
Filip Zeljko, Allgäuslraße 103
Mathias Kustermann, Kirchweg 34
Sophia Ullmann, Reutemannweg 3

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Jürgen Alfred Spielhofer, Kennelbach
mit Elke Sieglinde Kraßnitzer, Kennelbach

Johann Peissl, Hörbranz
mit Mathilde Ebersteiner, Hörbranz

Adnan Göksin, Hörbranz

mit Emine Demirtas, Oberlenningen

Werner Erwin Sieber, Hörbranz
mit Marlies Ulrike Stöckeler, Hörbranz

Ludwig Johann Flatz, Hörbram
mit Annemarie Purgei, Lindau

STERBEFÄLLE

Maria Friderika KQng, Lindauer Straße 29, 86 Jahre
Paul Streng, Rosenweg 19, 76 Jahre
Josef Moobrugger, Amehkaweg 27, 59 Jahre
Ludwig Wagner, Berger Straße 78, 80 Jahre
Anna Koller, Rosenweg 29, 78 Jahre
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16. 12. 1994

30. 12. 1994

2. 1. 1995

73. 1. 1995

10. 2. 1995

15. 12. 1994
16. 12. 1994
26. 12. 1994

9. 1. 1995
10. 2. 1995

Maria Berta Maida Halbensteiner, Am Halbenstein 9, 83 Jahre 18. 2. 1995
Martha Dütsch, Josef-Matt-Straße 21,
Jesuheim Lochau, 88 Jahre 25. 2. 1995
Oskar Vogel, HeribrandstraBe 14, 82 Jahre 3. 3. 1995
Genoveva Pauli, Heribrandstraße 14, 95 Jahre 6. 3. 1995
Andreas Mangold, Rosenweg 12, 62 Jahre 5. 3. 1995
Robert Metzger, Raiffeisenplatz 6, 63 Jahre B. 3. 1995

80 JAHRE UND ÄLTER IM ZWEITEN VIERTELJAHR 1995

Agathe Fischer, Lochauer Straße 33 3. 4. 1907
Benedikt Hiebeler, Hochstegstraße 10 6. 4. 1907
Ida Strodel, Gartenstraße 5 7. 4. 1914
Marianne Kiene, Diezlinger Straße 52 7. 4. 1910
Gfse/a Flatz, HeribrandstraBe 14 8. 4. 1904
Adolfine Wöss, Unterhochstegstraße 19 9. 4. 1907
Ida Rupp, Herrnmühlestraße 31 10. 4. 1915
Rosalia Willburger, UferstraBe 10 n. 4. 1906
Anna Maria Barbara Zani, Raiffeisenplatz 4 15. 4. 1901
Maria Anna Elbs, Staudachweg 5 20. 4. 1915
Friedrich Sohler, RuggburgstraBe 9 21. 4. 1915
Wilhelm Hagspiel, Leonhardsstraße 12 22. 4. 1913
Frieda Moser, Leiblachstraße 12 22. 4. 1906
Oskar Vogel, HeribrandstraBe 14 27. 4. 1913
Franziska Schupp, GartenstraBe 7 27. 4. 1909
Maria Barbara Flatz, Straußenweg 34 1. 5. 1915
Anton Schick, Lochauer Straße 107 B. 5. 1911
Katharina Leite, Berger Straße 8 6. 5. 1908
Ida Maria Stieger, Genfahlweg 13 13. 5. 1915
Rosa Kumpitsch, Heribrandstraße 14 13. 5. 1909
Maria Böhler, Heribrandstraße 14 16. 5. 1907
Katharina Loretz, Lindauer Straße 15 21. 5. 1902
Anna Kresser, Zegelbachstraße 67 25. 5. 1911
Anna Stelzner, Siarenmoosweg 2 27. 5. 1910
Emil Malang, HochstegstraBe 23 3. 6. 1913
Ferdinanda Gächter, Lindauer Straße 92b 20. 6. 1914
Josef Grutsch, HeribrandstraBe 14 22. 6. 1910
Franz Paul Stocker, Lochauer Straße 107 23. 6. 1913
Anna Haltmeier, Lochauer Straße 46 23. 6. 1912
Luise Hutter, Allgäustraße 158 23. 6. 1901
Franz Xaver Leicht, Lochauer Straße 107 26. 6. 1909
Peter Felder, Lindauer Straße 12 29. 6. 1914

41



c.ft^%
AimvJ

DIAMANTENE HOCHZEIT

Josef und Anna Kresser in der Ziegelbachstraße 67 konnten in ausgezeichneter
Verfassung am 16. Februar 1995 dieses seltene Fest feiern. Im Rahmen einer
Familienfeier überbrachte Bürgermeister Helmut Reichart die Glückwünsche der

Gemeinde und das Ehrengeschenk des Landeshauptmannes. Wir wünschen
dem Jubelpaar noch viele Jahre bei guter Gesundheit und ebensoviel Humor
wie bisher.

SOZIALE NAHRAUMVERSORGUNG

Babysittervermittlung bei Gisela Schrott - neue Telefon-Nr. : 8 37 55!

42

&ft^%
AimvJ

DIES UND DAS

LEHRSTELLENBÖRSE DER BETRIEBE IN HÖRBRANZ

Folgende Betriebe bieten Lehrstellen an:

Elektro Stecher

6912 Hörbranz, Lindauer Straße 76, Tel. 8 36 51
Berufsrichtung: Elektroinstallateur, männlich
Berufstag möglich: Ja

Bäckerei Fink

6912 Hörbranz, Ziegelbachstraße 16, Tel. 8 29 33
Berufsrichtung: Bäcker, männlich
Berufstag möglich: Ja

Honda Giesinger
6912 Hörbranz, Allgäustraße 2, Tel. 8 22 45
Berufsrichtung: Karosseur, Kfz-Mechaniker, männlich
Berufstag möglich: Ja

Konsum Hörbranz
6912 Hörbranz, Lindauer Straße 46, Tel. 8 22 11
Berufsrichtung: Einzelhandelskaufmann, männlich und weiblich
Berufstag möglich: Ja

Opel Natter
6912 Hörbranz, Allgäustraße 52, Tel. 8 23 86
Berufsrichtung: Kfz-Mechaniker, männlich
Berufstag möglich: Ja

Salon Renate Schedler
6912 Hörbranz, Ziegelbachstraße 7, Tel. 8 36 95
Berufsrichtung: Friseur, männlich und weiblich
Berufstag möglich: Ja

Ing. Wolfgang Boch
6912 Hörbranz, Lindauer Straße 41, Tel. 8 22 84
Berufsrichtung: Sanitär- und Heizungsinstallateur, männlich
Berufstag möglich: Ja
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PROJEKT DER PFARRCARITAS

Ist es Ihnen auch schon so ergangen?

Sie räumen ein Zimmer um, Sie kaufen neue Möbel, Sie müssen umziehen...
und haben einige Sachen, die Sie nicht mehr brauchen, für die Sie zu wenig
Platz haben, die aber noch gut erhalten sind und manch anderem einen guten
Dienst erweisen könnten. Wohin damit? Genau aus dieser Situation heraus ent-
stand das Projekt der Pfarrcaritas.

Zu verschenken - gesucht

Vor ca. zwei Jahren wurde die Idee von Gabi Plaschke im Pfarrgemeinderat vor-
gebracht und mit geteilter Begeisterung aufgenommen. Die einen konnten sich
sofort damit identifizieren, die anderen glaubten weniger an einen Erfolg. Doch
der Versuch wurde dann mit großem Engagement von Gabi gestartet. Im "Kon-
takt" wurde eine Seite reserviert, ein nettes Logo machte das Ganze sehr
ansprechend.
Anfangs lief es ziemlich zäh an. Da keine Lagermöglichkeiten vorhanden
waren, konnte nur vermittelt werden. Da gab es dann die ersten Probleme, weil
nicht alle zu verschenkenden Sachen sofort weiter vermittelt werden konnten.
Dadurch waren manche Schenkende verärgert. Manchmal wurden auch fix aus-
gemachte Termine zum Abholen nicht eingehalten, was sowohl für die Abge-
benden als auch für Gabi sehr ärgerlich war, da sie dies alles kostenlos und in
ihrer Freizeit macht.

Seit knapp einem Jahr wird von der Gemeinde kostenlos eine Garage als
Lagerraum zur Verfügung gestellt, was natürlich eine große Hilfe ist. Überhaupt
hat man in der Gemeinde ein offenes Ohr für diese Sache. Ein größerer Raum
wäre einerseits wünschenswert, andererseits muß man aufpassen, daß kein
kostenloser "Flohmarkt" aus dieser Aktion wird. Apropos "Flohmarkt" - wenn
gerade nichts Passendes vorhanden ist, werden die Leute auch an "Norberts
Flohmarkt" verwiesen, denn Sinn der Sache ist ja die Wiederverwendung der
Dinge und die Schonung der Umwelt.
Einige Probleme bringt auch das Abholen der Sachen mit sich, da für eine
Transportmöglichkeit und für Mithilfe gesorgt werden muß. Da haben sich
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nun schon einige Helfer gemeldet, von denen Franz Sigg auch schon einige
Male eingesetzt wurde. Oftmals erwarten die Leute auch, daß man ihnen das
Geschenkte "frei Haus" liefert, dies wird aber nur in äußersten Notfällen (wenn
kein eigenes Auto zur Verfügung steht, bei Krankheit o. ä.) gemacht.
Wie wichtig dieses Angebot ist, zeigt sich dadurch, daß gerne Gebrauch
gemacht wird. In erster Linie werden Waschmaschinen, Kühlschränke, aus-
ziehbare Couchen und Stockbetten gesucht. Vermittelt wird aber über Lampen,
Vorhänge, Bettwäsche, Geschirr, Möbel usw. alles, was sauber, gut erhalten
und gebrauchsfähig ist.
Trotz mancher Anlaufschwierigkeiten und natürlich auch zwischendurch ein-
mal Arger würde es Gabi wieder machen, obwohl sie doch einiges an Zeit
(besonders die ersten 14 Tage nach Erscheinen des "Kontakt") und Organisation
investieren muß. Dazu gehört viel Energie und Optimismus. Wir hoffen, daß
ihr das noch lange erhalten bleibt!

Pfarrcaritas Hörbranz, Gabi Plaschke, Tel. 8 36 93

SPIELGRUPPE REGENBOGEN

Anmeldungen
für das "Spieljahr" 1995/96 möglich bei

Maria Tratter,
Telefon 8 29 25,
oder bei Margit Mathis,
Telefon 8 26 09.

Es wird zweimal wöchentlich mit Kindern
ab drei Jahren gespielt, gebastelt, gemalt,
gesungen, geturnt usw.

Für weitere Informationen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.
Das Betreuungsteam

EBENSRAUM
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LEBENSRAUM FAMILIE

Auch im Jahr 1995 möchte ich für Ihre Anliegen zum
"Thema Familie" ein offenes Ohr haben. Wer gute
Ideen, Fragen oder Wünsche hat oder Probleme erör-
tern möchte, die das Zusammenleben innerhalb der
Familie betreffen, kann jeden Montag von 17.00 bis
18. 00 Uhr im Gemeindeamt die Sprechstunde für
Familienangelegenheiten besuchen (Tel. 8 22 22-31)!

Gabi Mairer, Ansprechpartnerin für Familie
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TRACHTEN- UND SCHUHPLATTLERGRUPPE HÖRBRAN2

Wir laden auch heuer wieder die ganze Bevölkerung ein, zahlreich zu unseren
Volkstanzabenden zu kommen. Nützen Sie die Gelegenheit, einmal Volksmu-
sik und Volkstanz aus nächster Nähe zu erleben. Natürlich gibt es wieder die
Möglichkeit, bei leichten Volkstänzen mitzumachen.

Termine für Volkstanzabende:

Mittwoch

Sonntag

Mittwoch

Samstag

Samstag

Mittwoch

24. Mai

25. Juni

12. Juli

22. Juli

Arena hinter der Volksschule
bei gutem Wetter, 20 Uhr

Arena hinter der Volksschule
bei gutem Wetter, 20 Uhr

beim neuen Altersheim (Josefsheim)
bei jedem Wetter, 19 Uhr

Arena hinter der Volksschule

bei gutem Wetter, 20 Uhr

19. August

6. September

Eintritt frei! Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Arena hinter der Volksschule
bei gutem Wetter, 20 Uhr

beim neuen Altersheim (Josefsheim)
bei jedem Wetter, 19 Uhr

FASCHINGSGILDE HÖRBRANZER RAUBRITTER

Die Faschingsgilde kann mit Stolz auf einen schönen, abwechslungsreichen
Fasching zurückblicken. Unter anderem haben auch unsere Gardemädchen mit
ihren gekonnten Tanzeinlagen (Showtänze oder Märsche) wesentlich zu die-
ser schönen Fasnat beigetragen. Diese Einlagen sind ohne entsprechendes Trai-
ning nicht möglich, wobei unsere Trainerin Angela Hämmerle durch ihre Erfah-
rung bzw. Ausbildung (Mozarteum Salzburg, Italien, Deutschland usw. ) und ent-
sprechendes Fingerspitzengefühl eine homogene Tanzgruppe formiert hat.

Wir würden uns freuen, wenn sich Damen ab 16 Jahren mit Tanzbegeisterung
bei uns melden. Besuche einen Trainingsabend, Du wirst überrascht sein!

Unsere Kontaktadresse: Andrea Mangold, Diezlinger Straße 34
Telefon 05573/8 31 28

46

g </5ws(m^%
AimvJ

Kinderkleiderbörse

DER LUFTBALLON

Das Team der Kinderkleiderbörse möchte sich wieder
in Erinnerung rufen!

Sie können moderne, gut erhaltene Kleidungsstücke
für Kinder von 0 bis 12 Jahren abgeben und kaufen.

Wir sind jede Woche für Sie da!

Unsere Offnungszeiten:
Jeden Dienstag von 15.00 bis 17.00 Uhr

im Kindergarten Leiblach,
Leiblachstraße 33

Nähere Auskünfte bei Gabi Mairer
fTelefon 3 40 83)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Das Börsenteam

y
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Auch heuer starten wir wieder das Ferienprogramm! Wer sich mit einer
Aktion beteiligen möchte oder gute Ideen oder Vorschläge hat, ist herz-
lich eingeladen, sich einzubringen.

Das Team des Ferienprogramms wartet auf Ihren Anruf:

Ruth Loitz

Irmgard Mattweber

Pius Fink

Gabi Mairer

(g) 8 39 24
(g) 8 26 24
(g) 8 22 48 20
(g 3 40 83
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"WILLKOMMEN IN HÖRBRANZ"

Viele von Ihnen wählten während der letzten Jahre Hörbranz als Ihren Wohn-
Ort. Einigen ist Hörbranz vielleicht schon zu einem Stückchen Heimat gewor-
den. Damit Ihr Wohnort auch der "Mittelpunkt Ihrer Lebensinteressen" sein kann,
ist es hilfreich, wenn Sie über die gesellschaftlichen und politischen Einrich-
tungen und Vorgänge informiert sind.
Aus diesem Grunde stellte eine ehrenamtliche Arbeitsgruppe (bestehend aus:
Gabi Mairer, Werner Längle, Elmar Mattweber, Peter Hagspiel und Pius Fink)
eine informative und umfangreiche Broschüre zusammen. In ihr erfahren Sie,
welche

öffentlichen Einrichtungen
medizinische Betreuung
sozialen Angebote
Bildungseinrichtungen
Vereine
usw.

es in Hörbranz gibt und wer die Kontaktpersonen sind. Es freut uns, wenn Sie
aktiv die Dorfgemeinschaft mitgestalten helfen.
Außerdem finden Sie einen kurzen Abriß zur Geschichte unserer Gemeinde und
einige Informationen zur gegenwärtigen Situation.
Diese Broschüre wird in den nächsten Wochen jedem Haushalt zugesandt.
Wir hoffen, mit dieser Informationsschrift "alten" Hörbranzern eine übersicht-
liche Zusammenfassung sowie einige Neuigkeiten zu bieten.

Die Arbeitsgruppe
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